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Traktanden 

Traktandenliste
der 42. Delegiertenversammlung des FKZ

vom 27. März 2015

  1.  Eröffnung der DV und Begrüssung durch den Präsidenten

  2.  Organisation des Stimmbüros

  3.  Genehmigung des Protokolls der 41. DV vom 28. März 2014

  4.  Jahresrückblick 2014

  5.  Jahresberichte der Fachgruppen

  6.  Jahresrechnung 2014

 - Bericht des Kassiers

 - Bericht der Revisoren (wird verlesen)

  7.  Festlegung der Jahresbeiträge an den FKZ, SFV, Gewässerschutzfonds und Jugendförderung

  8.  Budget 2015

       Vortrag Bachforelle–Seeforelle; Bänz Lundsgaard (FIBER) 

  9.  Anträge des Vorstandes: Nr. 1 Änderung der Zweckbestimmung des Gewässerschutzfonds des FKZ

 Nr. 2 Rahmenkredit zu Lasten Gewässerschutzfonds (Eventualantrag)

10.  Anträge Mitglieder

11.  Mutationen im Vorstand FKZ

12.  Wahlen von Vorstandsmitgliedern und Revisoren

13.  Aufnahme von Neumitgliedern in den FKZ

14.  Vorschau 2015/2016 und Festsetzung von Terminen, 

       Ferienspass und Jugendförderung

15.  Festlegung der DV 2016

16.  Verschiedenes
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 Protokoll der 41. DV 2014

Protokoll der 41. Delegiertenversammlung des FKZ vom
28. März 2014 im Landgasthof Halbinsel AU (Kurzfassung)

Pachtgesellschaft Tössegg
Pachtgesellschaft Glatt 214/215
Pachtrevier Talmazbach 150
Pachtgruppe Reppisch Revier 382
Pachtgesellschaft Limmatbrüggli

Vorstand FKZ 
Der Vorstand ist, mit Ausnahme von Kurt Weidmann, voll-
zählig anwesend.
Alle entschuldigten Teilnehmer wünschen einen guten Ver-
lauf der 41. Delegiertenversammlung des FKZ.

Beginn der DV
Insgesamt sind 29 Delegationen von 41 Vereinen und 
Pachtgesellschaften anwesend.
M. Tschudi stellt fest, dass statutenkonform zur heutigen 
DV eingeladen worden ist und alle Anwesenden im Besitz 
einer DV-Dokumentation sind. 

2. Nachruf für André Blanc
Zu Ehren des völlig unerwartet verstorbenen Präsidenten 
wurde in der DV-Broschüre ein Nachruf veröffentlicht. Sei-
ne grossen Verdienste für die Fischerei werden gewürdigt. 
Die Anwesenden gedenken ihm mit einer Schweigeminute. 

3. Organisation Stimmbüro
Anwesend sind gemäss Eintrittskontrolle
Grundstimmen            30        absolutesMehr    16
Delegiertenstimmen    70        absolutes Mehr   36

Als Stimmenzähler werden gewählt: 
Hans Matzinger
Martin Heuberger
Florentina Gartmann

4. Genehmigung des Protokolls der 40. DV vom 16. 
März 2013
Das Protokoll wurde allen Mitgliedern zugestellt; Anmer-
kungen werden keine vorgebracht. Das Protokoll wurde 
von der Versammlung einstimmig angenommen. 

5. Jahresrückblick 2013 
Der Jahresbericht wurde in schriftlicher Form zugestellt. 
Das Wort wird nicht verlangt und der Jahresbericht ohne 
Gegenstimme angenommen.

1. Eröffnung
Matthias Tschudi begrüsst die anwesenden Fischervereine 
und Pachtgesellschaften herzlich im Landgasthof Au. Er 
bedankt sich beim Fischerverein Zürich 1883 für die Or-
ganisation des Anlasses und übergibt das Wort an deren 
Präsidenten Hans Matzinger mit der Bitte, seinen Verein 
vorzustellen.
Matthias Tschudi erklärt die 41. Delegiertenversammlung 
des FKZ als eröffnet. 

Begrüssung der Gäste
Regierungsrat Markus Kägi, Baudirektor Kanton Zürich
Roland Seiler, Zentralpräsident SFV
Res Hertig, Adjunkt Fischerei- und Jagdverwaltung
Philipp Kutter, Stadtpräsident der Gemeinde Wädenswil
Hansjörg Dietiker, Herausgeber Petri Heil
Pascal Bader, Redaktor Petri Heil

Folgende Gäste mussten sich entschuldigen:
Andreas Knutti, Bafu
Jürg Suter, Amtschef AWEL
Urs Philipp, Leiter Fischerei- und Jagdverwaltung ZH

Grussworte
Regierungsrat Markus Kägi, Zentralpräsident des Schwei-
zerischen Fischereiverbandes Roland Seiler sowie Stadt-
präsident Wädenswil Philipp Kutter richten Grussworte an 
die Versammlung.

Begrüssung der Ehrenmitglieder 
Alfred Bartholet
Erich Stäubli
Hansruedi Theiler
Josef Varga
Res Hertig
Albert Demut

Abwesend sind folgende Mitgliedervereine und Pacht-
gesellschaften
Casting Club Dübendorf
FV Dübendorf
SFV Kloster Fahr
Fischerleute Lützelsee
SFV am Türlersee
Fliegenfischerverein 405er Club
Pachtgesellschaft Glatt 207
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6. Jahresberichte der Fachgruppen sowie die Jah-
resberichte der ARGE Hochrhein, des Gewässerökolo-
gischen Beraters und der Zürichsee-Berufsfischer
Diese Berichte wurden ebenfalls schriftlich und termin-
gerecht zugestellt. Anmerkungen werden keine geäussert 
und die Jahresberichte einstimmig angenommen.

7. Jahresrechnung 
Matthias Tschudi weist darauf hin, dass die Bilanz und Er-
folgsrechnung der DV-Dokumentation zu entnehmen ist. 
Die Mittelverwendung für den Gewässerschutzfonds 2013 
ist ebenfalls aus der DV Broschüre ersichtlich.

Revisorenbericht
Revisor Peter Baumann erklärt, dass die Prüfung der Kasse 
und Bücher keine Unregelmässigkeiten ergeben habe und 
der Kassier das volle Vertrauen verdiene. Er empfiehlt der 
Versammlung, dem Kassier und dem FKZ-Vorstand Entla-
stung zu erteilen. 

Die Jahresrechnung 2013 wurde einstimmig abgenom-
men und dem Kassier Reto Langenegger der Dank für die 
geleistete grosse Arbeit ausgesprochen. 

8. Budget 2014
Der Voranschlag 2014 liegt in schriftlicher Form vor. Reto 
Langenegger erklärt die Änderungen in der Budgetierung. 
Ohne Gegenstimme wird das Budget genehmigt.

9. Anträge Vorstand 
Rahmenkredit zu Lasten des Gewässerschutzfonds. 
Der auch an der letzten Delegiertenversammlung geneh-
migte Rahmenkredit zu Lasten des Gewässerschutzfonds 
hat sich wiederum bewährt. Der Vorstand war nicht an ein-
zelne Kreditlimiten gebunden und so jederzeit handlungs-
fähig, weshalb der Rahmenkredit beibehalten werden soll, 
was in der Abstimmung ohne Gegenstimme gutgeheissen 
wurde. Der Präsident bedankt sich für das erneut ausge-
sprochene Vertrauen.

Statutenänderung
Der Vorschlag für die Statutenänderung wurde in schrift-
licher Form zugestellt. Es handelt sich um eine Ergänzung 
von Art. 12.1, wonach der Präsident des FKZ eine Grund-
stimme zugesprochen erhält. Die beantragte Änderung 
wurde ohne Gegenstimme genehmigt 

10. Anträge im Auftrag der Präsidentenkonferenz 
Ein Antrag von Walti Ruf liegt vor, nämlich ein differenziertes 
Schonmasse für Albeli und Sandfelchen einzuführen. Die 
Abklärungen bei der Fischerei- und Jagdverwaltung sind 
inzwischen erfolgt. Peter Leumann erläutert, weshalb der 
Antrag von der FJV abgelehnt wurde. Das Wort wird nicht 
verlangt.

11. Anträge der Mitglieder 
Es liegen keine Anträge vor. 

12. Festsetzung der Jahresbeiträge 2014
Der Beitrag für Aktiv-, Ehren- und Freimitglieder von Ver-
einen, sowie für Pächter und Karteninhaber von Pachtge-
sellschaften gliedert sich für das Jahr 2014 unverändert 
wie folgt: 

Fr.  10.00 zugunsten SFV
Fr.  5.50 Beitrag FKZ
Fr.  1.00 Beitrag zur DV
Fr.  2.00 Gewässerschutzfonds
Fr.  0.50 Jugendförderung / Ausbildung

Somit beläuft sich der Jahresbeitrag auf Fr. 19.00 für Ak-
tiv-, Ehren-, Freimitglieder, Revierpächter und Karteninha-
ber.
Passivmitglieder von Vereinen, Junioren und Gönner be-
zahlen lediglich Fr. 10.00 an den SFV. 

13. Mutationen im Vorstand FKZ 
Heinz Eggenberger, langjähriger Leiter der Fachgruppe 
Fliessgewässer Süd, erklärt seinen Rücktritt. Matthias 
Tschudi verabschiedet Heinz Eggenberger als Vorstands-
mitglied und bedankt sich herzlich für die geleistete Arbeit.  
Weil kein Nachfolger gefunden werden konnte, werden die 
Fachgruppen Fliessgewässer Süd und Nord vereinigt.
Vakant ist weiterhin der Fachgruppenleiter Kleinseen. 

14. Wahlen
Wahl des Präsidenten und des Vizepräsidenten
Zusätzlich zum Juristischen Berater wird Matthias Tschu-
di als Präsident vorgeschlagen. Peter Leumann stellt sich 
als Vizepräsident zur Verfügung. Beide Kandidaten werden 
ohne Gegenstimme gewählt.

Bestätigungswahl Kassier
Reto Langenegger stellt sich für die nächsten 2 Jahre als 
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Kassier wieder zur Verfügung und wird vom Plenum ohne 
Gegenstimme gewählt.

Bestätigungswahl Sekretärin
Rebecca Anderegg stellt sich für das Amt der Sekretärin 
erneut zur Verfügung und wird im Amt bestätigt. 

Wahl Fachgruppenleiter Fliessgewässer
Gemäss soeben verabschiedeter Statutenrevision werden 
die FG Fliessgewässer Nord und Süd zu einer FG Fliess-
gewässer vereinigt. Albi Graf stellt sich für dieses Amt zur 
Verfügung und stellt sich kurz vor. Er wird ohne Gegenstim-
me gewählt.

Bestätigungswahl der übrigen Vorstandsmitglieder
Marcel Gartmann, Fachgruppe Jugendförderung; Henry 
Loher, Fachgruppe Zürichsee; Sandro Stoller, ARGE Hoch-
rhein; Thomas Ammann, Gewässerökologischer Berater 
sowie Küde Weidmann, Berufsfischer Zürichsee, werden 
einstimmig in ihren Ämtern bestätigt.

Wahl der Rechnungsrevisoren
Statutengemäss scheidet der bisherige 1. Revisor Peter 
Baumann aus. Der 2. Revisor und der Ersatzrevisor rücken 
nach. Somit amten für das nächste Verbandsjahr 2014 als
1. Revisor Walter Leiser
2. Revisor José Otero
Als Ersatzrevisor stellt sich Michael Berli zur Verfügung. 
Die Revisoren werden ohne Gegenstimme gewählt.

15. Aufnahmen von Neumitgliedern in den FKZ 
Die Pachtgesellschaft Jonarevier 302 wird von Peter Leu-
mann kurz vorgestellt und ohne Gegenstimme in den FKZ 
augenommen.

16. Vorschau 2014/2015 und Festsetzung von Termi-
nen, Ferienspass und Jugendförderung 
Das Programm wurde den Mitgliedern vorgängig zur 
Kenntnisnahme zugestellt. Für den Ferienspass werden 
Mitwirkende gesucht. Die Fischervereinigung Männedorf-
Stäfa-Uetikon stellt sich für 2015 zur Verfügung. Bei den 
Vereinen Hard und Zürich-Zollikon fehlen für 2014 die Hel-
fer und sie können somit in diesem Jahr keine Unterstüt-
zung bieten. Auf eine Durchführung muss daher 2014 ver-
zichtet werden.

17. Festlegung DV 2015
Die nächste DV wird am 27. März 2015 durchgeführt. Der 
Fischerverein Zürich 1883 stellt sich zur Verfügung, die zu-
künftigen Organisatoren der DV zu unterstützen. Wenn die 
Organisationsstruktur vorliegt, kann der Aufwand, der vom 
durchführenden Verein zu leisten ist, geringer gehalten 
werden. Es bleibt wie bis anhin so, dass jedes Jahr ein an-
derer Verein die Durchführung übernimmt und die Lokalität 
anbietet. Von der eigentlichen Organisation des Anlasses 
ist der durchführende Verein jedoch befreit. Spontan stellt 
sich kein Verein für die Organisation zur Verfügung.

18. Verschiedenes 
Matthias Tschudi bedankt sich bei allen Vorstandsmitglie-
dern für die Tätigkeit im FKZ und für die gegenseitige Un-
terstützung.

Ruedi Frischknecht teilt seine Begeisterung über die DV-
Dokumentation mit und regt die Anwesenden an, in der 
nächsten Broschüre eine Werbung zu platzieren, damit die 
Broschüre für den Verband keine Kosten verursacht. 

Matthias Tschudi erklärt die DV 2014 um 20.30 Uhr für 
beendet. 

28. März 2014
sig. Rebecca Anderegg, Sekretärin FKZ 

M. Gartmann
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  Jahresrückblick

Jahresrückblick 2014

Renaturierung unserer Gewässer
Viele Bäche und Flüsse wurden im Laufe des letzten Jahr-
hunderts begradigt, verbaut oder ganz eingedolt und die 
einst breiten Gewässerbette auf Abflussgerinne verschmä-
lert. Knapp die Hälfte der 3600 km Fliessgewässer im 
Kanton Zürich befinden sich heute in einem unnatürlichen 
Zustand. Derartige monotone Gewässer sind ökologisch 
verarmt und bieten kaum mehr Lebensraum für unsere Fi-
sche und andere Wassertiere. Der Schweizerische Fische-
reiverband wollte deshalb mit seiner Volksinitiative „Le-
bendiges Wasser“ ursprünglich alle naturfernen Gewässer 
revitalisieren, stimmte jedoch dem Kompromissvorschlag 
des Parlaments zu, die Revitalisierung auf rund 1/3 der Ge-
wässerabschnitte zu beschränken, verteilt über die näch-
sten 80 Jahre. Die entsprechende Revision des Eidg. Ge-
wässerschutzgesetzes (GSchG) ist seit 2011 in Kraft. 

Damit den Gewässern ihre natürliche Dynamik zurückge-
geben werden kann, muss Gewässerraum zur Verfügung 
stehen. Die Dimension des Gewässerraums richtet sich 
nach der Gerinnebreite. Bereits heute sind die Gewässer 
durch einen Pufferstreifen geschützt, der weder gedüngt 
noch mit Pestiziden behandelt werden darf. Bei kleinen Ge-
wässern entspricht dieser Pufferstreifen bereits dem Ge-
wässerraum, d.h. es wird kein zusätzliches Land erforder-
lich. Grössere Gewässer erfordern hingegen zumeist mehr 
Raum als ihnen bisher zugestanden wurde.
Mit der Revision des eidg. Gewässerschutzgesetzes 
(GSchG), welches am 1. Januar 2011 in Kraft trat, sind 
die Kantone gezwungen, Massnahmen zur Renaturierung 
der Gewässer vorzunehmen. Der Kanton Zürich formulierte 
dazu ein „Umsetzungsprogramm GSchG“ und nominierte 
eine Begleitgruppe unter der Leitung des AWEL. Die Be-
gleitgruppe besteht aus 26 Mitgliedern, vorab Verbänden 
und Zürcher Planungsgruppen, welche jeweils als Delega-
tion mit zwei oder drei Vertretern an den Sitzungen teil-
nehmen. Auch der FKZ ist in der Begleitgruppe mit zwei 
Vorstandsmitgliedern vertreten (Leiter FG Fliessgewässer 
und Vizepräsident). Das Umsetzungsprogramm ist in vier 
Teilprojekte gegliedert. Zu beachten ist, dass „Renaturie-
rung“ als Oberbegriff für alle Teilprojekte verwendet wird. 
Renaturierung umfasst nicht nur das Gewässer, sondern 

ebenso den Gewässerraum, wobei „Revitalisierung“ auf 
das Gewässer beschränkt ist.
Der Bearbeitungsstand der einzelnen Teilprojekte ist unter-
schiedlich. Im TP 1 Gewässerraum wurden die Grundlagen 
zur Ausscheidung sowie das Verfahren zur Festlegung des 
Gewässerraums definiert. Ende 2018 wird eine sogenann-
te Gewässerraumkarte vorliegen, welche alle ausgeschie-
denen Gewässerräume auf Kantonsgebiet darstellt. 
Im TP 2 Revitalisierung konnte sowohl für die kantonalen 
als auch für die kommunalen Fliessgewässer festgelegt 
werden, welche Gewässer in den nächsten 20 Jahren in 
erster Priorität revitalisiert werden sollen. Massnahmen zur 
Revitalisierung umfassen in erster Linie die Längsvernet-
zung (Fischgängigkeit), die Quervernetzung (Einbezug des 
Ufersaums) und die vertikale Vernetzung mit dem Grund-
wasser. Um die Gewässer mit grossen Defiziten zu eruie-
ren, führte der FKZ eine Umfrage bei sämtlichen rund 250 
Revierpächtern durch. Die Rückmeldungen wurden dem 
AWEL als Antrag des FKZ unterbreitet. Die Revitalisierung 
stehender Gewässer wird erst ab 2017 geplant.
Das TP 3 Geschiebehaushalt steht kurz vor dem Abschluss. 
Ein Bericht wurde Ende 2014 dem BAFU vorgelegt. Im TP 4 
Schwall/Sunk und Fischgängigkeit wurden die sanierungs-
bedürftigen Wasserkraftnutzungen und Wanderhindernisse 
definiert. Gemäss Gewässerschutzverordnung darf die Ab-
flussmenge bei Schwall höchstens 1,5 mal grösser sein 

als bei Sunk, was auf Kantonsgebiet lediglich bei 6 Was-
serkraftanlagen nicht der Fall ist. Diese wurden zur Sa-
nierung aufgefordert. Die Fischgängigkeit wurde bei sämt-
lichen rund 100 Wasserkraftanlagen untersucht. Bei einer 
Vielzahl von Anlagen muss der Fischaufstieg und/oder der 
Fischabstieg verbessert werden. Ein Schlussbericht liegt 
vor.
Im Rahmen der Begleitgruppe „Umsetzungsprogramm 
GSchG im Kanton Zürich“ wurden bisher 8 Sitzungen (2 
im Berichtsjahr) abgehalten. Die Teilprojekte sind ihrerseits 
in Module gegliedert. 2014 haben die Vertreter des FKZ 
neben den zwei Begleitgruppensitzungen zusätzlich an 6 
Sitzungen zur Diskussion einzelner Module teilgenommen. 
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SBB

Erneuerung von Wasserrechtskonzessionen
Beim Kraftwerk Eglisau-Glattfelden AG wurde die Detail-
projektierung vorangetrieben. Allerdings konnte kein De-
tailprojekt im Berichtsjahr fertig ausgearbeitet und der 
Ökologischen Begleitkommission (ÖBK) zur Beurteilung 
vorgelegt werden.
Eine Konzessionserneuerung wird für das Pumpspeicher-

kraftwerk Etzelwerk erforderlich. Der Sihlsee, flächenmäs-
sig der grösste Stausee der Schweiz, wird als Speicherbe-
cken genutzt. Er könnte bei einem Neubau der gesamten 
Anlagen für den Hochwasserschutz der Stadt Zürich aus-
gebaut werden (sog. Kombilösung). Eine unterirdische Zu-
leitung von Hochwasser aus der Alp in den Sihlsee würde 
die Schutzwirkung noch verstärken. Obschon der Kanton 
Zürich von dieser Konzessionserneuerung nur am Rand 
betroffen ist, wurde der FKZ eingeladen, in der Fachgruppe 
Umwelt zum Projekt „Neues Etzlwerk“ Einsitz zu nehmen. 
Wir erhalten so Gelegenheit, die Themenbereiche Rest-
wasser, Geschiebetrieb, Fischaufstieg  und Fischabstieg 
aus Sicht der Sihl zu vertreten. Die Fachgruppe trat Ende 
Oktober 2014 erstmals zusammen. 

Vernehmlassungen
Fischereireglement
Mit der Einführung des Onlinebezugs von Fischereipa-
tenten ab 2015 wurde eine Überarbeitung des seit 2008 
gültigen Fischereireglements erforderlich. Bei dieser Gele-
genheit konnten zudem verschiedene Paragraphen aktua-
lisiert werden. Der FKZ setzte sich u.a. dafür ein, dass un-
scharfe Begriffe der Schleppfischerei wie Tiefseeschleiken 
oder grundnahes Nachschleppen einer Montage mit gerin-
gem Endgewicht eindeutig definiert werden. Hintergrund 
ist die Unsicherheit, ob das Nachschleppen einer Hegene 
oder Dropshotmontage den Sperrzeiten des Tiefseeschlei-
kens unterstellt wird. Berücksichtigt wurden auch alte Po-
stulate des FKZ wie beispielsweise Pachtverbindungen, in-
dem die Anzahl Gastkarten nun nicht mehr eingeschränkt 
ist.

Kitesurfen
Nachdem der Bundesrat das bestehende Verbot für das 
Kitesurfen auf Schweizerseen per 1.2.2016 aufgehoben 
hat, beabsichtigte der Regierungsrat, das Kitesurfen be-
reits per 15.2.2015 in den für das Windsurfen freigege-
benen Arealen des Zürichsees zuzulassen. Auf dem Grei-
fen- und Pfäffikersee bleibt das Kitesurfen gestützt auf das 
Bundesrecht weiterhin verboten. Kites sind auf Starkwind 
angewiesen. Trotzdem ist nicht auszuschliessen, dass sich 
von Starkwind überraschte Schleppfischer oder Berufsfi-
scher gleichzeitig mit Kites auf dem See befinden und sich 
begegnen. Kites haben heute eine Leinenlänge von maxi-

mal 27 Metern und weisen ein schnelles und unruhiges 
Flugverhalten auf. Der FKZ hat deshalb Antrag gestellt, aus 
Sicherheitsgründen auf die Aufhebung des Kitesurfverbots 
zu verzichten. Wie der Tagespresse Ende November 2014 
zu entnehmen war, ist der Regierungsrat auf den Antrag 
des FKZ ohne Begründung leider nicht eingetreten.

Aussprache mit der kantonalen Fischerei- und Jagd-
verwaltung (FJV)
Dem Vorstand des FKZ wird nach Bedarf Gelegenheit ge-
boten, aktuelle Probleme mit Vertretern der FJV zu be-
sprechen. Im Vordergrund standen im Berichtsjahr die De-
finition der Zuschlagskriterien für die Pachtvergabe der 
Fischereireviere 2018, die Besatzwirtschaft der Seen und 
Fliessgewässer sowie die Vergrämung der Gänsesäger.

Die Kriterien zur Pachtvergabe werden nun in einem Merk-
blatt der FJV zusammengestellt, so dass sich der Bewer-
ber rechtzeitig auf die Steigerung vorbereiten kann. Über 

NZZ

M. Ruppen
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M. Gartmann

die Besatzwirtschaft wurde anlässlich des Vortragsabends 
vom 26. Februar 2013 eingehend orientiert. Die Vergrä-
mung des Gänsesägers, ob letal oder nicht letal, wird der-
zeit auf eidgenössischer Ebene diskutiert.

Vortragsabend vom 30. Januar 2014
Am traditionellen Vortragsabend des FKZ wurden zwei 
Themen vertieft behandelt, nämlich die starken Schwan-
kungen im Felchenbestand des Zürichsees und die explo-
sionsartige Verbreitung invasiver Neozoen. Bänz Lundsg-
aard, Leiter der Fischereiberatungsstelle FIBER, diskutierte 
die möglichen Ursachen der fehlenden Felchenjahrgänge 
2009 und 2010. Patrick Steinmann, Wissenschaftlicher 
Mitarbeiter im AWEL, orientierte die erstaunten Teilnehmer,
 

dass im Zürichsee seit nunmehr drei Jahren die Biomasse 
der Kleinkrebse zu über 90% aus bisher unbekannten Hö-
ckerflohkrebsen besteht, die, zusammen mit einer Schwe-
begarnele und Grundelarten, aus dem Schwarzmeerraum 
zugewandert sind.

Werbeaktion „Eine Stimme“
Auf Initiative von Albi Graf, Leiter der Fachgruppe Fliessge-
wässer, wurden die Revierpächter auf die Bedeutung eines 
gemeinsamen Auftritts aller engagierten FischerInnen auf-
merksam gemacht. „Gemeinsam sind wir stark“ lautete 
die Botschaft. Bisher konnten 7 interessierte Pachtgesell-
schaften als Neumitglieder zu Handen der DV 2015 ge-
wonnen werden.

Phosphatmanagement
In einigen Seen ist der Felchenfang der Berufsfischer rück-
läufig, was von gewissen Berufsfischern mit einer gleich-
zeitigen Abnahme des Phosphatgehalts in Zusammenhang 
gebracht wird. Deshalb wird gefordert, dass die Phosphat-
fällung auf Kläranlagen entsprechend gedrosselt wird, in 
der Erwartung, dass sich vermehrt Algen entwickeln. Be-
stimmte Algen dienen den Kleinkrebsen als Nahrung und 

vorab die Daphnien bilden die wichtigste Nahrungsquelle 
für Felchenlarven. Daraus wird gefolgert, dass eine Inten-
sivierung der Nahrungskette Phosphat-Grünalgen-Daph-
nien-Felchenlarven durch menschliches Zutun möglich ist 
und zu einer Steigerung des Bestands an raschwüchsigen 
Felchen führt.
Der FKZ nahm mit zwei Vorstandsmitgliedern an der 
Kickoff-Sitzung der Arbeitsgruppe Phosphatmanagement 
des SFV teil. Es zeigte sich jedoch, dass alle Zürcher Seen 
noch immer einen relativ hohen Phosphatgehalt aufweisen 
und eine Phosphatdüngung somit ohne die erhoffte Aus-
wirkung auf den Felchenbestand bleiben würde.

Grundlagen für die Ausbildung zum Sachkundenach-
weis SaNa
Für die Anglerausbildung galten im Kanton Zürich bis Ende 
2014 lediglich die Minimalanforderungen des Bundes. 

Diese Kurzausbildung vermochte in keiner Weise zu befrie-
digen. Der FKZ engagierte sich deshalb in einer Arbeits-
gruppe des Netzwerks Anglerausbildung. Die Ergebnisse 
der Arbeitsgruppe führten zu einer grundlegenden Umge-
staltung der Ausbildungskurse und zu neuen Kursunterla-
gen. Die Ausbildung dauert neu 5 Stunden, aufgeteilt in 
einen Theorieblock und einen Praxisteil. 

Kantonale Fischereikommission
Der Vorstand des FKZ ist durch ein Mitglied (derzeit Vize-
präsident) in der Kantonalen Fischereikommission vertre-
ten. Es handelt sich um ein Konsultativgremium ohne Be-
schlusskompetenz. Besprochen wurden im vergangenen 
Jahr beispielsweise Fragen der zukünftigen Besatzwirt-
schaft wie teilweiser Besatzstopp von Hecht und Bachfo-
relle und die Anpassungen des Kantonalen Fischereiregle-
ments, die inzwischen in Kraft getreten sind.

Peter Leumann, Vizepräsident
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 Fachberichte FJVZ / eawag / Vogelwarte Sempach

Publikationen abrufbar unter:
http://www.aln.zh.ch/internet/baudirektion/aln/de/fjv/fischerei.html

Jahresbericht 2013

Eawag –  
Das Wasserforschungsinstitut  
des ETH-Bereichs
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Jahresbericht Fachgruppe Zürichsee

 Fachgruppe Zürichsee

Das Fischen in der Schweiz erlebt einen Boom. Diese Mel-
dung machte im Herbst 2014 die Runde in der Schweizer 
Presse. Viele neue Fischer, Pensionierte, Junge und auch 
vermehrt Frauen, sind am See anzutreffen. Aktivitäten im 
Freien, die Naturnähe und die Ruhe, begeistern immer 
mehr Menschen. Fischen wird heute öfters als Sport wahr-
genommen. Diese Begeisterung gilt es zu nutzen. Die Fi-
schervereine haben mit ihrer Jugendförderung schon im-
mer viel dazu beigetragen. Nun müssen wir bestrebt sein, 
neue Fischer für Vereine zu gewinnen, sie ins Vereinsle-
ben einzubinden und für die Aktivitäten eines Vereins zu 
interessieren. Die Fischervereine sind also gefordert. Die 
neuen Fischer gilt es auszubilden. Hierzu braucht es aber 
SaNa-Instruktoren. Diese zu finden ist schwierig. Fischen 
ist in, sich für die Fischerei und die Fischervereine zu en-
gagieren ist es nicht. 

Das Jahr 2014 war ein turbulentes Jahr für die Fischerei. 
Der Trend zu mehr Fischern erhöht den Druck auf den See 
noch mehr. Der Nutzungsdruck auf dem Zürichsee wird 
durch die Zulassung der Kitesurfer im 2015 nochmals er-
höht. Aktivitäten auf und am See steigern das Konfliktpo-
tential. Dieses Jahr war auch davon gezeichnet.
Durch den Fischerboom und den erhöhten Nutzungsdruck 
ist sicherlich auch die Seepolizei gefordert. In Oberrieden 
ist eine neue Führungscrew eingesetzt worden. Bei einem 
Treffen im August hat ein interessanter und konstruktiver 
Austausch stattgefunden. Ich konnte die Anliegen der Fi-
scher thematisieren. Die Seepolizei hat wiederum ihre An-
sichten erörtert und auf kleine Verstösse von Fischern auf-
merksam gemacht. 
Mehr Fischer bedeutet doch sicherlich weniger Fische die 
gefangen werden können. Die Jahreskennzahlen Fischerei 
2013 für den Zürichsee zeigen ein anderes Bild. Ein Bei-

spiel - der Felchenfang am Zürichsee hat im Jahr 2013 um 
mehr als 50% zugenommen. Vor allem bei den Berufsfi-
schern konnte eine grosse Steigerung festgestellt werden. 
Das Total aller entnommenen Egli sowie Forellen ist eben-
falls gestiegen.

Es sind verschiedene Anträge des FKZ am Laufen, welche 
noch in Abklärung sind. Der FKZ setzt sich im Namen der 
Fischer und der Fischervereine für ein gemeinsames Ne-
beneinander auf dem Zürichsee ein. Ich möchte mich bei 
den Vereinen recht herzlich für ihre tolle Zusammenarbeit 
bedanken.
Ich wünsche allen Fischern weiterhin Petri Heil!

Leiter Fachgruppe Zürichsee
Henry Loher

Fotos; H. Loher 
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Wie man es vermuten musste, konnte die Leitung der 
Fachgruppe im FKZ-Vorstand nicht besetzt werden. Man 
muss sich bewusst sein, dass man sich durch diese Va-
kanz ein nicht unwesentliches Mitspracherecht vergibt. 
Standen doch in diesem Jahr umfangreiche und entschei-
dende Reglementsänderungen der FJV ZH an, welche mit 
Gültigkeit ab 1.1.2015 in Kraft gesetzt wurden.

Naturstation Silberweide
Am Wochenende des 23./24. August hat die Naturstati-
on Silberweide zum Tag der offenen Tür eingeladen. Wie-
derum konnten sich die vier Fischervereine rund um den 
Greifensee mit einem Fischaquarium einer grossen und in-
teressierten Besucherzahl präsentieren. Rege wurde über 

die Fischerei Auskunft gegeben und die Namen der di-
versen Fische und Krebse im Aquarium erklärt. 
Mancher Vater mit seinen Kindern wurde an seine Jugend-
zeit erinnert, wie er sich damals in der Freizeit dem Fi-
schen widmete. Auch dieser Anlass, ein wichtiges Zusam-
menspiel mit den Trägerschaften FJV ZH, Naturstation und 
den Rangern. 

 Fachgruppe Kleinseen

Jahresbericht Fachgruppe Kleinseen

Silchsammelaktion
So wurde die jährliche Silchsammelaktion mit diesen In-
stitutionen, dem Fischereiaufseher und den Vereinen Mit-
te Oktober durchgeführt. Beim anschliessenden gemein-
samen Grillieren in der Naturstation konnte man sich 
untereinander austauschen. Der Einbezug von Jungfi-
schern fördert auch die Sensibilisierung ihres Verhaltens 
an den Gewässern. Ein wichtiger Beitrag seitens der Fi-
scher der Natur und den Institutionen gegenüber.

75 Jahre FV Pfäffikersee
Zum 75 Jahr Jubiläum des FV Pfäffikersee lud der bestan-
dene Verein am 25. Oktober zur Feier ein. Im schönen Rah-
men wurden Erinnerungen und Ereignisse ausgetauscht 
und bei Speis und Trank auf eine positive Zukunft mit ak-
tiven Mitgliedern angestossen. Die vielfältige Vereinsarbeit 
zeigt sich in der Bewirtschaftung der zahlreichen Fischer-
stege rund um den See, wie auch die Unterstützungsmass-
nahmen mit den Laichhilfen für den Egli. Gemeinsam lässt 
sich vieles bewegen. So wünschen wir vom FKZ dem Fi-
scherverein für die Zukunft willige und aktive Mitglieder, 
die für den Verein einstehen und ihn würdig repräsentieren.

Greifensee Kormoran-Management
Nun noch zu einem schwarzen Kapitel an unseren Seen. 
Bereits Anfang September verfolgten wir mit unguten Ge-
fühlen den Einflug der Kormorane am Greifensee. Täglich 
drei bis vier Fischraubattacken von ca. 1‘000 bis 1‘500 
fressgierigen Vögeln nehmen wir seither zur Kenntnis. Die 
Fangzahlen unserer Sportfischer, wie auch des Berufsfi-
schers sind dagegen marginal und geben einem zu Den-
ken. Fangerfolge von Felchen blieben bis zur Schonzeit 
beim grossen Teil der Fischer praktisch aus. Hoffen wir, 
dass die FJV ZH von diesem Szenario auch etwas mitbe-
kommt. Unsere Kormoranzählungen der sesshaften und 
brütenden Vögel lassen nicht auf diese arge Belastung des 
Greifensees schliessen. Sind doch die Zählungen bei den 
brütenden Paaren der letzten Jahre von einem Schnitt von 
43 auf 56 Nester nur leicht gestiegen. Umso mehr verfol-
gen wir das Verhalten der nun anwesenden „Durchzügler“, 
oder sind es gar Wintergäste, die solange sie Nahrung ha-
ben hier bleiben? Ideen und Lösungen sind gefragt, um 
diesen Problemen naturkonform entgegen wirken zu kön-
nen. 

Leiter Fachgruppe Kleinseen 
Marcel Gartmann (ad interim)Fotos: M. Gartmann
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 Fachgruppe Kleinseen

Kormoran: Bestand Mitte November 2012 auf den wichtigsten Gewäs-
sern. Ø = Mittelwert, CH % = Anteil am Gesamtbestand Schweiz (inkl. 
ausländische Teile von Bodensee und Genfersee).

Kormoran: Bestand Mitte Januar 2013 auf den wichtigsten Gewäs-
sern. Ø = Mittelwert, CH % = Anteil am Gesamtbestand Schweiz (inkl. 
ausländische Teile von Bodensee und Genfersee).

Kormoran: BBBe ttstanddd MiMiMitttttte NNNove bbmber 222010101222 auffff ddden iiwi hhchtititigsttten GGGGe ääwäs-

KoKoKormrmrmorororananan::: BBBBBeBeBe tttstststanananddddddd MiMiMiMiMiMiMitttttttttttteee JJJJJaJaJanununuararar 222222010101010101333333 auauaufffffff dddddededennn iiiiwiwiwi hhhhchchch ititititititigsgsgsttttetetennn GGGGGeGeGe ääääwäwäwässs-

Kormoran: Bestand November 2013 / Januar 2014
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Jahresbericht Fachgruppe Fliessgewässer

Am 23. Juni 2014 durften wir dank dem Fischerverein Klo-
ster Fahr eine Gesprächsrunde der Fachgruppe Fliessge-
wässer durchführen. Besprochen wurde die mangelnde 
Vertretung der Fischer im FKZ. Peter Leumann berichtete 
über die gelungenen Einsätze der Brutboxen an der Thur 
und an der Jona. Im weiteren wurde über eine differen-
zierte Besatzpolitik informiert: Dort, wo Naturverlaichung 
funktioniert, soll auf Brütlingsbesatz verzichtet werden. 
Das leidige Thema „Gänsesäger“ wurde ebenfalls ange-
sprochen – hier warten wir auf Bescheid, ob  das BAFU die 
männlichen Gänsesäger (die genetisch erwiesen nicht der 
einheimischen Rasse angehören) zum Abschuss freigeben 
wird. Ein entsprechender Antrag des SFV vom 19.6.2014 
ist noch pendent. Einige Initiativen für Gewässersanie-
rungen bieten lohnende Möglichkeiten, das eigene Re-
vier unbürokratisch aufzuwerten (Instream Restauration). 

In diesem Fall empfiehlt sich Lobbyarbeit. (z.B. WWF und 
oder FKZ beiziehen und gemeinsam das Projekt starten)

Die Einstellung der Bevölkerung zur Fischerei ist oft ge-
spalten. Umso wichtiger ist es, dass wir jede Gelegenheit 
nutzen, unser Image zu verbessern. Albert Demut ist uns 
hier Vorbild. 

Zusammen mit dem Natur- und Vogelschutz Limmattal be-
wies er, dass der Fischer auch ein sehr guter Naturschüt-
zer ist. Etwa 40 Teilnehmer durften in den Auen seines 
Pachtgewässers an einer Exkursion erleben, wie ein Mit-
arbeiter der Fischerei- und Jagdverwaltung mit Hilfe des 
Elektrofanggeräts dem trüben Wasser eine Schleie und ei-

nen Alet entnahm. Anschliessend präsentierte Albert einen 
Edelkrebs (siehe Foto), den die Kinder neugierig, aber aus 
sicherer Distanz, begutachteten. Dieser gelungene Anlass, 
wurde mit einem kleinen Imbiss beendet, den eine Firma 
aus der Region stiftete. Solche lokalen Aktionen machen 
Spass für alle Beteiligten und sind zur Nachahmung emp-
fohlen.

Leiter Fachgruppe Fliessgewässer
Albi Graf

 Fachgruppe Fliessgewässer

 Foto: A. Graf

 Instream Restauration

Zürcher Oberländer, 10.07.2014    

Fischsterben in Wald: 
Stromproduktion vorerst eingestellt

Nachdem es gestern Mittwochmittag, 9. Juli 2014, zu 
einem erneuten Fischsterben in der Jona, unterhalb des 
Kleinwasserkraftwerks Wellenwog in Wald gekommen ist, 
bleibt das Wehr vorderhand dauerhaft geöffnet. Strom 
kann so bis auf weiteres keiner produziert werden.

Entsetzen nach Fischsterben in der Jona

Es ist nicht das erste Mal, dass ein trauriges Bild die Jona 
unterhalb des Kleinwasserkraftwerks Wellenwog prägt. 
Leserbilder vom Mittwoch, 9. Juli, zeigen verendete Fische, 
schmutziges Wasser und viel Schlamm.
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Berufsfischer Zürichsee

Die Berufsfischer mussten schwierige Wintermonate mit 
magerer Ausbeute hinnehmen. Blaualgen und verschmutz-
te Netze machten uns zu schaffen. Eine mit viel Aufwand 
verbundene Fischerei und tägliche Hoffnung auf Besse-
rung. Der Hechtlaichfischfang war zum Vergessen. Erneut 
machten uns die Blaualgen und der tiefe Wasserstand zu 
schaffen. Gegen Jahresmitte erlebten wir, unerwartet, end-
lich wieder bessere bis gute Felchenfänge.
Auffallend waren jedoch die Unregelmässigkeit und die lo-
kalen Unterschiede je nach Seeteil. Die Eglifischerei war 
insgesamt nur zeitweise und lokal in bestimmten Seeregi-
onen erfolgreich. Erfreulicherweise konnten, mit viel Auf-
wand verbunden, in den Sommermonaten wieder einige 
Seeforellen gefangen werden. Hechte blieben jedoch ganz-
jährig seltener Beifang und konnten mit Netzen fast nie 
gezielt befischt werden. Erfreulich gestaltete sich in den 
Spätsommer- und Herbstmonaten in gewissen Seebe-
reichen die Fischerei mit 35mm Grundnetzen auf Albeli.

Insgesamt war es eine aufwändige Netzfischerei. Als Folge 
einer nicht erklärbaren Unruhe in unserem See waren die 
Fänge oft glückhaft oder eben nicht.

Jahresbericht Berufsfischer Zürichsee

Ich danke allen, die sich trotz Schwierigkeiten mit täg-
lichem Optimismus bemühten, frische Fische als hoch-
wertiges Nahrungsmittel unserer Bevölkerung anzubieten. 
Ebenso gilt unsere Anerkennung all jenen, die sich für die 
Grundlagen einer nachhaltigen Bewirtschaftung unserer 
einheimischen Fischbestände einsetzen und uns Berufsfi-
scher als Partner in dieser Konstellation anerkennen.

Jetzt sehen wir hoffnungsvoll dem Felchen- und Albeli-
Laichfischfang im Dezember entgegen, wo wir einen Anteil 
zu einem wesentlichen Bewirtschaftungsauftrag (Laichge-
winnung, Aufzucht und Aussetzen) leisten. So können Fi-
scher und Fischliebhaber auch künftig dieses Geschenk 
der Natur dankbar nutzen.

In diesem beispielhaften Kreislauf verbinden sich Mensch 
und Tier zu einer Einheit – in einer Welt mit „ver-rückten“ 
Werten...

Obmann Berufsfischer am Zürichsee 
Küde Weidmann

 Fotos: K. Weidmann
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Jahresbericht Fachgruppe Jugendförderung

 Fachgruppe Jugendförderung

Die Teilnehmerzahlen an Jungfischerkursen bestätigen 
uns: Fischen kann unsere Jugend fesseln und begeistern. 
Nehmen wir die Verantwortung wahr und investieren wir 
in die Jugend, denn das ist unser Rückgrat, unsere Zu-
kunft. Volle Kurse fordern die Kursleiter. Wissen und Tech-
nik in kurzer Form den Kursteilnehmenden beizubringen, 
so dass für das Fischen genügend Zeit bleibt. Leider fehlt 
uns zu diesem Zweck ein passendes Lehrmittel. Mit der 
neuen SaNa-Ausbildung ab 2015 sollte es möglich sein, 
eine Light-Version für „Beginners“ daraus zu ziehen. Ich 
werde mit dem Netzwerk Anglerausbildung Kontakt auf-
nehmen und abklären was möglich ist.

Wenn sie dann angebissen haben und sich für die Teil-
nahme in einer Jugendgruppe entschliessen, liegt es an 
uns, die Frischlinge aktiv in unserem Sport zu begleiten. In 
diesem Jahr steht wiederum die Schweizer Jungfischer-
meisterschaft an. Bieten und nutzen wir die Gelegenheit 
für die Jugend.

FFV Greifensee/Schwerzenbach
Eine grosse Zahl an Jungfischerinnen und Jungfischer 
trifft man jeweils am Muttertags-Wochenende im Mai in 
Greifensee an. Beim 2-tägigen Jungfischerkurs der FFV 
Greifensee/Schwerzenbach nehmen jedes Jahr bis zu 80 

Jugendliche teil. An den beiden Tagen werden den Petri-
Jüngern die wichtigsten Grundlagen der Fischerei sach-
kundig erklärt und in der Praxis beigebracht. 
Leider zeigte sich in diesem Jahr das Wetter am Sonntag 
beim Jugendfischen von seiner stürmischen Seite. Wind-
spitzen von bis zu 90 km/h erschwerten das Fischen be-
trächtlich. Mit einem schönen Präsent entliess man die 
Jugendlichen mit dem Grundwissen einer sachkundigen 
Fischerei.

FKZ Trüschenfischen
Das jährliche Trüschenfischen des FKZ beim Urner Fischer-
verein auf dem Bagger im Reussdelta vor Flüelen ging bei 
schönstem Herbstwetter über die Bühne. 

Mit grosser Disziplin konnten wir mit den Jungfischern aus 
5 Vereinen eine stattliche Zahl an Trüschen fangen. Die 
Gastfreundschaft des Urner Fischervereins, das korrekte 
Verhalten der Teilnehmer wie auch die beeindruckende 
Berglandschaft trugen zu einem gelungenen Anlass bei. 
Besten Dank dem UFV, den Betreuern und allen Jugend-
lichen.

Fotos: M. Gartmann
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Das Nachwuchsprogramm des Schweizerischen Ca-
stingsport Verbandes
Unter dem Patronat des Schweizerischen Castingsport 
Verbandes werden in der Schweiz regelmässig Turniere 
zur Nachwuchsförderung durchgeführt. Die „Cast-On-
Cups“ haben zum Ziel, unter Fischern und Nichtfischern 
schlummernden Talenten die Freude am Werfen mit der 
Fischerrute zu wecken und zu fördern. Ausgeführt werden 
die Turniere von Fischervereinen in der Schweiz. 

Aufruf an unsere Jugendgruppen im Kanton Zürich: In-
formiert Euch via Homepage wo die Turniere stattfinden. 
Die Teilnahme ist kostenlos und das Material wird zur Ver-
fügung gestellt. Manch ein Jungfischer findet in diesem 
Sport sein Talent. Im vergangenen Jahr konnte der SFVG-
Uster den Gesamtsieger stellen. Eine gute Gelegenheit et-
was Abwechslung in die Jahresaktivitäten zu bringen.
Infos unter www.cast-onswisstour.com

Ganz speziell möchte ich das Augenmerk auf die diesjäh-
rige Jungfischermeisterschaft 2015 im Wallis legen.

Leiter Fachgruppe Jugendförderung 
Marcel Gartmann

Die Jungfischermeisterschaft 2015 - Wissen, Praxis, 
Sport und Spiel - und Fischen!
Unter dem Patronat des Schweizerischen Fischereiver-
bandes, dem Medienpartner «Petri Heil» und dem Schwei-
zerischen Castingsportverband als Partner organisiert der 
Walliser Kantonale Sportfischer-Verband diesen nationalen 
Anlass am 13. und 14. Juni 2015 in Niedergesteln (VS).
Fragen rund um die Fischerei und Gewässerökologie, 
thematisch gegliedert in 8–10 Disziplinen, bilden den 
Schwerpunkt des Anlasses. Die Aufgaben haben einen 
praxisnahen, visuellen, teamorientierten und spielerischen 
Charakter. Als theoretische Grundlage des Wettkampfs 
dienen das neue Schweizer Sportfischer Brevet und zu-
sätzliche fachliche Unterlagen, welche den Teilnehmern zur 
Verfügung gestellt werden. Jedes Team besteht aus drei 
Jungfischer/innen und einem Betreuer.

Die Meisterschaft wird in zwei Alterskategorien ausgetragen:
Kategorie A: Jugendliche der Jahrgänge 1997–2000 
Kategorie B: Jugendliche der Jahrgänge 2001 und jünger 
Die jeweiligen Wertungen erfolgen pro Kategorie und Team 
gemäss einem speziellen Wettkampfreglement.

 Fachgruppe Jugendförderung

cool
gekonnt fischen ist 

Schweizer Jungfischermeisterschaft
13./14. Juni 2015 
Niedergesteln VS 

Schweizerischer Fischerei-Verband SFV

schweizer

        Niedergesteln 2015
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  ARGE Renaturierung Hochrhein

Jahresbericht Arbeitsgemeinschaft Renaturierung des Hochrheins

Ein weiteres Jahr ist vergangen und es hat sich erneut be-
wahrheitet: Im Gegensatz zu den Turbinen der Kraftwerke 
mahlen die Mühlen im Gewässerschutz langsam, aber 
ebenso stetig. 
Das zeigt das Kraftwerk Rheinau deutlich. Die Frist für die 
Sanierung wurde auf 2015 verlängert. Die Verfügung zur 
Restwasserabgabe ist noch immer ausstehend. Zur Zeit 

läuft anscheinend ein weiteres Gutachten im Auftrag der 
Betreiber, um die von Natur- und Heimatschutz geforderte 
Erhöhung von 5 auf 150 m3/s zu verhindern. Da die Frist 
auch nicht mehr lange andauert, kann bald mit einem Vor-
schlag gerechnet werden. Dann gilt es, diesen genau zu 
prüfen und als beschwerdeberechtigter Verband mitzuwir-
ken.

Abbildung: Staustufe bei Rheinau. Die Idylle trügt. Das Gewässer gleicht mehr einem sauerstoffarmen See, als dem einst so salmonidenreichen 
Fluss.

Das Kraftwerk bei Reckingen bemüht sich um eine Neu-
konzessionierung ab 2020. Diese wird mit Sicherheit eine

Umweltverträglichkeitsprüfung durchlaufen. Wir gehen da-
von aus, in der Begleitkommission mitwirken zu können.

Beim Kraftwerk Eglisau sind die Beschwerdeverfahren nun 
abgeschlossen und es wurde einiges erreicht. Die Umset-
zung der ökologischen Ausgleichs- und Ersatzmassnamen 
ist angelaufen. Die Fischwanderung wird zukünftig mit 
einem Fischlift und einer Aufstiegshilfe gewährleistet. 

Nach einer Stellungnahme seitens der Arge konnten wei-
tere Verbesserungen erkämpft werden. Es werden um-
fangreiche Kiesschüttungen getätigt um den Geschie-
betrieb wieder sicherzustellen. Zudem können wir in der 
Expertengruppe Fischaufstieg und der Ökologischen Be-
gleitkommission weiterhin unsere Interessen vertreten. 

Damit der Weg für den Lachs bis Basel frei ist, sind noch 
weitere Kraftwerke am Oberrhein zu sanieren. Da der Auf-
stieg beim Kraftwerk Kembs bald gewährleistet sein wird,

gilt die Aufmerksamkeit nun den Kraftwerken bei Vogel-
grun. Wanderfische sollen da provisorisch in den Altrhein 
überführt werden um die Kraftwerke zu umgehen. Bei die-
ser kostengünstigen Übergangsmassnahme gilt es aufzu-
passen, dass daraus nicht ein Providurium wird mit dem 
Hintergedanken, auf eine dauerhafte Sanierung der Fisch-
gängigkeit zu verzichten. 

Foto: S. Stoller

KW Kembs

KW Vogelgrun

KW Reckingen

KW Eglisau
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gleiten Fachleute des Bundesamts für Umwelt, des Landes 
Baden-Württemberg, der Kantone sowie Fischerei- und 
Naturschutzverbände.

Ethohydraulisches Modell

 ARGE Renaturierung Hochrhein

Personell hat sich in diesem Jahr einiges geändert. Der 
ehemalige langjährige Geschäftsführer Tobias Winzeler 
wird die Arbeitsgemeinschaft verlassen und der Präsident 
Urs Zeller demissioniert. Ich möchte den beiden an die-
ser Stelle ganz herzlich danken für die aufopfernde und 
kompetente Arbeit, die sie über so lange Zeit für den Ge-
wässerschutz und somit für die Fischerei geleistet haben. 
Präsident der Arge Hochrhein wir neu unser geschätztes 
FKZ-Vorstandsmitglied Thomas Ammann. Wenn ich mein 
Mandat nächstes Jahr abgebe, weiss ich, dass mit Tho-
mas meine Anliegen sehr gut vertreten werden. Und das 
wird auch nötig sein.

Ausblick
Mit der Energiewende wird den Wasserkraftwerken eine 
ungemein grössere Bedeutung zukommen, und bei Inte-
ressensabwägungen wird es zunehmend schwieriger wer-
den, ökologische Anliegen durchzusetzen. 

Leiter Fachgruppem ARGE HR
Sandro Stoller

Info Forschungsstudie
Projekt «Fischabstieg»
Gewährleistung eines schonenden Fischabstiegs an grös-
seren mitteleuropäischen Flusskraftwerken.

Gegenwärtig ist der Forschungsbedarf zu Abstiegsanlagen 
bei grösseren Wasserkraftwerken und zum Wanderver-
halten noch gross. Der VAR hat deshalb bereits 2011 ein 
Forschungsprojekt zur Untersuchung des Fischabstiegs an 
mittelgrossen Fliessgewässern initiiert. Ziel der drei Jahre 
dauernden Studie ist es, Lösungen für den Fischabstieg 
an grösseren Flusskraftwerken zu untersuchen. Mit der 
Studie beauftragte der VAR die Versuchsanstalt für Was-
serbau, Hydrologie und Glaziologie (VAW) der ETH Zürich 
und das Wasserforschungsinstitut Eawag. Das Projekt be-

Äsche vor Leitrechen

Barben vor Leitrechen

Bilder: VAW / Eawag
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Gewässerökologische Berater

Arbeiten im Rahmen des revidierten Gewässerschutz-
gesetzes
Ende 2014 geht eine wichtige und entscheidende Phase 
im Schweizerischen Gewässerschutz zu Ende. Die Kanto-
nalen Planungen zur Revitalisierung, dem Gewässerraum, 
der Sanierung der Kraftwerke bezüglich Fischgängigkeit, 
Geschiebe und Schwall/Sunk müssen gemäss dem re-
vidierten Gewässerschutzgesetz per 31.12.2014 abge-
schlossen sein. Zu diesen Planungen hat auch der FKZ 
seine Stellungnahmen abgegeben. Dies war eine umfang-
reiche Arbeit und insbesondere bei der Revitalisierungspla-
nung und der Sanierung der Fischgängigkeit konnten wir 
unsere Forderungen, gemeinsam mit den Umweltverbän-
den beim Kanton platzieren.

Ab 2015 gilt es nun, diese Planungen auch umzusetzen. 
Insbesondere bei den Arbeiten zum Gewässerraum ist es 
wichtig, dass die Angriffe gegen die angemessene Aus-
scheidung des Gewässerraumes abgewehrt werden und 
das Gesetz richtig umgesetzt wird.

Zudem müssen die geplanten Revitalisierungen nun initi-
iert und das Ziel der freien Fischwanderung muss ange-
gangen werden. In dieser Phase sind wir auch stark auf 
unsere Mitgliedervereine angewiesen. Revitalisierungs-
projekte können auch von unseren Vereinen angestossen 
werden. Der FKZ hat dafür vor mehreren Jahren den Ge-
wässerschutzfonds eingerichtet. Mit diesem ist es möglich, 
beispielsweise Machbarkeitsstudien finanziell zu unterstüt-
zen. Aufgabe der gewässerökologischen Beratung ist es, 

Jahresbericht des gewässerökologischen Beraters

Vereine und Pachtgesellschaften bei ihren Projekten fach-
lich zu unterstützen und den Verband in Fischexpertengre-
mien bei der Sanierung der Wasserkraftwerke zu vertreten.

Erneuerung der Fischtafeln
Die Arbeiten zu den neuen Versionen der Fischtafeln sind 
mittlerweile praktisch abgeschlossen. An jedem Standort 
wird in Zukunft eine für den Standort spezifisch geltende 
Tafel stehen. Wir haben uns dazu entschieden, drei Katego-
rien herzustellen: Fliessgewässer, grosse und kleine Seen. 
An jedem der rund 50 Standorte wird in Zukunft ersicht-
lich sein, welche Fischarten in dem jeweiligen Gewässer 
vorkommen. So informieren wir die Bevölkerung darüber, 
dass sich die Fischartenzusammensetzung im Fluss und 
im Stillgewässer unterscheidet. Das Layout ist mittlerweile 
abgeschlossen und in einem nächsten Schritt geht es nun 
darum, die Tafeln produzieren und installieren zu lassen.
Das lange Warten hat also im 2015 ein Ende.

Arbeitsgruppe Biber

Seit letztem Jahr gibt es im Kanton Zürich die AG Biber, in 
welcher auch der FKZ vertreten ist. Die Arbeitsgruppe hat 
zum Ziel, die Anliegen der verschiedenen Akteure aufzu-
nehmen, mögliche Konflikte, welche durch die erfreuliche 
Ausbreitung des Bibers entstehen könnten zu erfassen 
und Lösungen zu erarbeiten. Die vom Kanton Zürich neu 
geschaffene Koordinationsstelle, welche  für das gesamte 
Kantonsgebiet zuständig ist, kümmert sich um die von der 
Arbeitsgemeinschaft erarbeiteten Massnahmen.

Leiter Fachbereich Gewässerökologie 
Thomas Ammann

Pro Natura

 Bilder: T. Ammann
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Kassier

Atlantischer Lachs 

Wissenschaftlic
her N

ame:
 Salmo salar

Länge:   

60 bis 120 cm  

 

(150 cm)

Alter:   

Bis 13 Jahre

Laichzeit:
  

September bis Dezember  

Status CH:   

ausgestorben  

Perspektive:   

 wieder heimisch bis 

2020!

 

cher Lachs 
e:

Salmo salar

bis 120 cm 

Die Jahresrechnung 2014 schliesst mit einem Gewinn von 
CHF 5‘129.97. Dieses erfreuliche Ergebnis kam haupt-
sächlich durch drei sehr grosszügige Spenden im Gesamt-
betrag von CHF 4‘175.00 zustande. Der Fischereiverein 
Zürich 1883 offerierte den Apéro an der Delegiertenver-
sammlung und der Sport-Fischer-Verein der Verkehrsbe-
triebe Zürich den Apéro an der Präsidentenkonferenz je im 
Betrag von ca. CHF 900.-. Einen grossen Betrag spende-
ten zudem diverse Vorstandsmitglieder, in dem Sie ganz 
oder teilweise auf ihre Vorstandsentschädigung für das 
Jahr 2014 verzichteten. 
Diese Spenden schlugen mit CHF 2‘375.- zu Buche. Wir 
danken den beiden Vereinen und den Vorstandsmitgliedern 
ganz herzlich.

Wie bereits an der Delegiertenversammlung 2014 erwähnt, 
werden in der Erfolgsrechnung nur noch jene Konten auf-
geführt, welche einen Einfluss auf die Rechnung haben. 
Die Fondskonten werden in separaten Tabellen ausgewie-
sen.

Kassier
Reto Langenegger

Jahresbericht des Kassiers

 Gilbert van Ryckevorsel



22

Berechnungsgrundlage für die Beitragszahlungen an den FKZ

 Bilanz und Erfolgsrechnung

Bilanz und Erfolgsrechnung per 31.12.2014 

Bilanz per 31.12.2014

   
Mitgliederart 2014 2013 
Aktivmitglieder 1'557 1'718 
Karteninhaber 135 100 
Pächter 38 24 
Ehrenmitglieder 168 165 
Freimitglieder 382 391 
Passivmitglieder / Gönner 371 387 
Jugendmitglieder 226 225 
Total 2'877 3'010 

    
1 Aktiven 2014 2013 

1031 UBS 846150.J1U (Gewässerschutzfonds) 50'964.40 48'380.00 
1032 UBS 846150.40G (Kontokorrent) 15'273.77 8'611.05 
1033 UBS 846150.41P (ZH-See-Cup) 1'708.36 1'817.31 
1035 ZKB-2 (Öffentlichkeitsarbeit) 5'327.60 4'910.35 
1037 UBS 846150.M1Q (DV FKZ) 12.50 12.50 
1038 UBS 846150.M2Y (Fischtafelerneuerung) 14'116.50 4'108.25 
1040 Wertschriften / Beteiligungen 1'000.00 1'000.00 
1050 Debitor Verrechnungssteuer 1.65 1.65 
 Total 88'404.78 68'841.11 

 
 
 

2 Passiven 2014 2013 
2001 Gewässerschutzfonds 50'964.40 48'380.00 
2020 Fonds Nachwuchsförderung 3'376.65 3'536.65 
2030 Fonds Sachkunde-Nachweis 3'825.95 1'667.95 
2031 Fonds Fischtafelerneuerung 14'116.50 4'108.25 
2032 Fonds Öffentlichkeitsarbeit 5'327.60 5'375.60 
2033 Fonds Zürisee-Cup 1'708.36 1'817.31 
2040 Fonds Beiträge an Vereine für DV 12.50 12.50 
2090 Eigenkapital 9'072.82 3'942.85 
 Total 88'404.78 68'841.11 
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 Bilanz und Erfolgsrechnung

Erfolgsrechnung per 31.12.2014
    

4 Aufwand 2014 2013 
4004 FG Kleinseen / ZH-See / Fliessgewässer 571.55 1'183.25 
4005 FG Jungfischer 583.10 419.80 
4006 DV-Aufwand FKZ 120.00 0.00 
4010 Diverse Veranstaltungen 700.00 987.75 
4021 Diverser Aufwand 343.20 1'149.00 
4022 Spesen SFV / Tagungen 0.00 0.00 
4023 Porti / Telefon / Bankspesen 1'035.73 585.56 
4024 Büromiete / Büromaterial 855.50 1'084.90 
4025 Drucksachen / Papier 908.20 752.30 
4026 Inserate / Werbung 135.00 0.00 
4027 Internet 618.35 672.25 
4040 Entschädigung Vorstand 2'325.00 4'700.00 
4041 Vorstandsanlass 515.00 320.00 
4080 Tag der Fischerei 0.00 3'298.95 
 Mehreinnahmen 5'129.97   
 Total 13'840.60 15'153.76 

 
 
 

6 Ertrag 2014 2013 
6010 Beiträge FKZ 12'544.00 13'189.00 
6011 Vortragsreihen 213.95 1'011.50 
6023 Bank-Zinsen 2.65 6.60 
6027 Werbeeinnahmen 1'065.00 390.00 
6040 Diverse Erträge / Spenden 15.00 50.00 
 Mindereinnahmen   506.66 
 Total 13'840.60 15'153.76 
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 Budget 2015

Budget 2015 

AUFWAND 2015 2014 
4004 FG Kleinseen / ZH-See / Fliessgewässer 1'200.00 800.00 
4005 FG Jungfischer 400.00 400.00 
4006 DV-Aufwand FKZ 1'000.00 1'000.00 
4010 Diverse Veranstaltungen 1'500.00 1'500.00 
4021 Diverser Aufwand 500.00 500.00 
4022 Spesen SFV / Tagungen 500.00 500.00 
4023 Porto / Telefon / Bankspesen 600.00 400.00 
4024 Büromiete / Büromaterial 1'200.00 1'200.00 
4025 Drucksachen / Papier 1'000.00 800.00 
4026 Inserate / Werbung 200.00 200.00 
4027 Internet 700.00 700.00 
4040 Entschädigung Vorstand 4'400.00 4'700.00 
4041 Vorstandsanlass 500.00 500.00 
        
  Mehreinnahmen 210.00 900.00 
  Total Aufwand 13'910.00 14'100.00 

ERTRAG 2015 2014 
6010 Beiträge FKZ 12'500.00 13'190.00 
6011 Vortragsreihen 300.00 500.00 
6023 Bank-Zinsen 10.00 10.00 
6027 Werbeeinnahmen 1'000.00 300.00 
6040 Diverse Erträge / Spenden 100.00 100.00 
        
  Mindereinnahmen     
  Total Ertrag 13'910.00 14'100.00 
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  Gewässerschutzfonds / Anträge

Mittelverwendung aus dem Gewässerschutzfonds

Antrag des Vorstandes Nr. 2  (Eventualantrag)

   
  2014 2013 
Bestand per 1. Januar 48'380.00 45'537.75 
Mitgliederbeiträge 4'560.00 4'796.00 
ARGE Renaturierung Hochrhein -2'000.00 -2'000.00 
Bankzinsen 29.70 51.55 
Bankspesen -5.30 -5.30 
Bestand per 31. Dezember 50'964.40 48'380.00 
Vermögenszunahme gegenüber dem Vorjahr 2'584.40 2'842.25 

 
 
 
 
 
Mittelverwendung der übrigen Fonds 

    

 
Nachwuchs- 

förderung 
Sachkunde- 

nachweis 
Fischtafeln- 
erneuerung 

Öffentlich-
keitsarbeit 

Zürisee- 
Cup 

DV- 
Beiträge 

       
Stand am 1.1.2014 3'536.65 1'667.95 4'108.25 5'375.60 1'817.31 12.50 
Einnahmen 1'140.00 2'418.00 10'008.25 0.00 1'050.25 2'400.00 
Ausgaben 1'300.00 260.00 0.00 48.00 1'159.20 2'400.00 
Stand am 31.12.2014 3'376.65 3'825.95 14'116.50 5'327.60 1'708.36 12.50 
Veränderung +/- -160.00 2'158.00 10'008.25 -48.00 -108.95 0.00 

Rahmenkredit zu Lasten Gewässerschutzfonds
Damit auch im 2014 eine Mittelfinanzierung laufender und 
neuer Projekte gewährleistet werden kann, beantragt der 
Vorstand auch für das Jahr 2014 einen Rahmenkredit in 
der Höhe von CHF 12’000.-.
Mit der Bewilligung dieses Rahmenkredites erhält der Vor-

stand die Kompetenz, Projekte schnell und unbürokratisch 
unterstützen zu können. Er übernimmt damit aber auch 
die Verantwortung für die zweckmässige Verwendung der 
Gelder. Er legt jeweils an der Delegiertenversammlung eine 
Abrechnung über die verwendeten Gelder vor.
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 Gewässerschutzfonds / Anträge

Eine Neuausrichtung des Gewässerschutzfonds ist zwin-
gend erforderlich. Die Statuten zum Gewässerschutzfonds 
wurden im Jahre 1989 erstellt und sind heute nicht mehr 
aktuell. Bei den meisten Artikeln ist keine Gesetzesgrund-

Antrag des Vorstandes Nr. 1

Änderung der Zweckbestimmung des Gewässerschutzfonds des FKZ
lage mehr vorhanden. Eine erste Version wurde zuhanden 
der Präsidentenkonfernz im Herbst 2014 präsentiert. 
Eine bereinigte Version legen wir nun zuhanden der DV den 
Mitgliedern zur Abstimmung vor.

Gewässerschutzfonds

Art. 1 Bezeichnung
Unter der Bezeichnung „Gewässerschutzfonds“ besteht ein von der ordentlichen Betriebsrechnung separat aus-
gewiesener und verwalteter Fonds. Dieser bildet einen Bestandteil des Gesamtvermögens des Fischereiverbandes 
des Kantons Zürich.

Art. 2 Fondsvermögen
Der Fonds wird aus jährlichen Zuwendungen von Kantonalverbänden und Privaten gegründet. 
Er wird gespiesen durch:
a) Zuwendungen aus dem ordentlichen Jahresbeitrag der angeschlossenen Vereine von zurzeit Fr. 2.- pro gemel-

detes Mitglied und/oder aus dem ordentlichen Vereinsvermögen, oder gemäss Beschluss der Delegiertenver-
sammlung.

b) Zuwendungen des Schweizerischen Fischereiverbandes und anderen kantonalen Verbänden.
c) Allfällige Beiträge Dritter (Spenden, Legate, etc.)

Art. 3 Zweckbestimmung
Der Gewässerschutzfonds dient der finanziellen Unterstützung von Massnahmen, welche das Ökosystem der Ge-
wässer, insbesondere die Fischfauna, fördern oder erhalten. Vorwiegend fallen folgende Massnahmen unter diesen 
Begriff:
a) Die Sanierung von Beeinträchtigungen durch Wasserkraftwerke, insbesondere in den Bereichen Restwasser-

menge, Schwall/Sunk, Geschiebehaushalt sowie Fischauf- und -abstieg.
b) Die Wiederherstellung der dreidimensionalen Vernetzung (längs, quer, vertikal).
c) Die Umsetzung von Revitalisierungsprojekten.
d) Unterstützung bei Rechtsfällen im Zusammenhang mit Gewässerverschmutzungen und dergleichen, die durch 

dem Kantonalverband angehörenden Fischereivereine lanciert und weiterverfolgt werden.
e) Die Finanzierung von Rechtsfällen bei Einsprachen.
f) Sofern möglich – finanzielle Unterstützung von Fischereivereinen und anderen Kantonalverbänden bei Aktionen 

die im Art. 3 Abschnitt a-e definiert sind.
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Gewässerschutzfonds / Anträge 

Art. 4 Allgemeine Bestimmungen
a) Für die vom Kantonalvorstand geführten Massnahmen erhält der Vorstand eine jährliche Ausgabenkompetenz 

von CHF 12‘000.-. Höhere Ausgaben sind von der Delegiertenversammlung zu genehmigen.
b) Sektionen und Dachverbände, die solche Massnahmen durchführen, haben sich mit einem Beitragsgesuch an 

den Kantonalvorstand zu wenden. In Ausnahmefällen können auch an andere Kantonalverbände Beiträge ge-
leistet werden. Über die Dringlichkeit und Höhe der Gesuche entscheidet der Gesamtvorstand, wobei die Kom-
petenz auf maximal Fr. 5‘000.- pro Gesuch limitiert ist. Höhere Beiträge sind von der Delegiertenversammlung 
genehmigen zu lassen.

c) Kann ein allfälliger Schadensverursacher eruiert und haftpflichtrechtlich belangt werden, so sind die gesamten 
Aufwendungen an den Gewässerschutzfonds zurückzuerstatten.

d) Wenn das Fondsvermögen Fr. 50‘000.- übersteigt, fliessen die Zuwendungen gemäss Art. 2 a) in die laufende 
Jahresrechnung oder werden gemäss Beschluss der Delegiertenversammlung verwendet.

Änderungen dieses Reglements bedürfen einer einfachen Mehrheit und dürfen nur im Rahmen der Kantonalen Delegier-
tenversammlung vorgenommen werden.

Für die Auflösung dieses Fonds ist eine 2/3-Mehrheit der Delegiertenversammlung notwendig. Das verbleibende Vermö-
gen ist dem ordentlichen Vereinsvermögen zuzuführen.

Dieses Reglement wird anlässlich der Kantonalen Delegiertenversammlung vom 27. März 2015 genehmigt und tritt da-
nach mit sofortiger Wirkung in Kraft.

Dübendorf, Datum

Unterschrift Präsident FKZ            Unterschrift Sekretär FKZ
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 Fachberichte BAFU / FIBER / Partnerorganisationen

Publikationen abrufbar unter:
http://www.bafu.admin.ch/publikationen
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Partnerorganisationen:

> Biber als Partner bei  
Gewässerrevitalisierungen

Anleitung für die Praxis

> Wildtiere> Umwelt-Wissen2014

Forellen in der Schweiz
Vielfalt, Biologie und Fortpflanzung

Eine Informationsbroschüre der 
Schweizerischen Fischereiberatungsstelle FIBER

Bericht

Laichgrubenkartierung 
2013/2014

Eidgenössisches Departement für
Umwelt, Verkehr, Energie und Kommunikation UVEK

Bundesamt für Umwelt BAFU

Eidgenössische Departement des Innern EDI

Bundesamt für Lebensmittelsicherheit und 
Veterinärwesen BLV

Vollzugshilfe Angelfischerei

Interpretation der rechtlichen Vorschriften betreffend  
der Betäubung und Tötung von kleinen Fischen sowie  
des Freilassens von gefangenen Fischen 

Dezember 2014

> Hydrologische Daten> Umwelt-Zustand

> Hydrologisches Jahrbuch
der Schweiz 2013

2014

http://www.fischereiberatung.ch
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Tätigkeitsprogramm 2015/2016

Verbandsanlässe: 

2015

2016

Fischereibezogene Aktivitäten:
Der Vorstand des FKZ engagiert sich in den folgenden Bereichen:

 Geschiebehaushalt, Fischgängigkeit und Schwall/Sunk

 Tätigkeitsprogramm 2015/16
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 Notizen

 Gilbert van Ryckevorsel

Impressum 
Auflage: 120 Ex.
Layout: M. Gartmann, FKZ
Druck: PrintShop, Zürich
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Sponsoren der DV–Dokumentation
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 Fisch des Jahres

Atlantischer Lachs 
Masseneinwanderung, bitte!

F i s c h  d e s  J a h r e s  2 01 5

Schweizerischer Fischerei-Verband SFV

 


